
ird wohl der Verfaſſer Zeit finden, die von ihm elbſt erwünſchten Aenderungen(Vorw.) vorzunehmen, die ſich nbar auch auf die heute nicht mehr völliggenügende Behandlung der The en von der „Vveracitas“ 41 der HeiligenSchrift und deren Verhältnis Ur „Wiſſenſchaft“ (S 43) erſtrecken werden. Frei⸗lich iſt dies ern heißer en und einem hu  u eine uge Reſerve otwendig. Aber eine Stellungnahme den wichtigſten bibliſchen Fragen UnſererTage iſt doch unvermeidlich. Was Verfaſſer über die Autorität der ede vonApoſteln und Propheten iun der eiligen Schrift ſagt 115  . d iſt un
genau und rückſi der Apoſtel unrichtig oder doch mißverſtändlich: „AUuC-toritate divina gaudent OTUI verba, CU. 1c0 8u0 funguntur“. Und AGt
2  . 257 Mit voller Entſchiedenheit tritt erd für die Irrtumsloſigkeit derSchrift enn Ob ETL aber vielleicht elne „Geſchichte nach dem Augenſcheine“nimmt, geht Qus 127 nicht klar hervor. Im Zitieren remder Autoren hältVerfaſſer weiſ* Maß. Wenn ETL fters auf ſeine eigenen erte verweiſt, ˙hätten tr Nur den Wunſch, da ETL das daraus entnehmende auch ſtet

Eausreichend mn der Hermeneutik ſe wiedergeben möchte: für einuſcheint das angezeigter ſein. Sorgfältig notiert .  etd die Zugehörigkeitder von ih erwähnten Exegete un. Theologen 3u den betreffenden Ordens—familien: dadur gibt CL zugleich eine Art Darſtellung der Beteiligung derRegularen an ETL Schrifterklärung. Da ſich hierin .＋eine V  iebe u ſeinem eige⸗Orden verrät, gereicht ih zur Ehre ILe.icht hat EL un den nächſtenuflagen auch für die Viktoriner enne Erwähnung oder wenigſtens für HugoViktor ein „CAlI. Teg Aug — 181

So wünſchen wir denn dieEeM ganz ausgezeichneten ehrbuch die weiteſteVerbreitung bei den Theologieſtudierenden und bei allen, welche für die HeiligeSchrift ein nicht bloß praktiſches Intereſſe habenSt. Florian. Dr —  nzenz  V
Alm 118 für Betrachtung und Beſuchung des Allerheiligſten.Erklärt und verwertet von IDr. Jakob Schmitt, päpſtlicher Hausprälatund Domkapitular zu Freiburg Br Zweite uflage. Freiburg.1908 Herder. 120 III U 40 2.40 2.88; gbd In
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Es iſt der größte, umfangreichſte und für das innere Lehen des Prieſtersv der bedeutſamſte Pſalm, den der hochverdiente Verfaſſer nicht In Formeines ſtreng wiſſenſchaftlichen Kommentars, ſondern !iM Geiſte des betrachtendenGehetes und mit fortwährender Beziehung auf die Betrachtung Un. Beſuchungdes Allerheiligſten Sakramentes erklärt Dabei werden die un den Ver en enthaltenen Wahrheiten Ungezwungen, u wo  Uender rdnung und un ehrfürch—tigem Anſchluß An das Wort des heiligen Geiſtes entwickelt Uun für das

prieſterliche Lehen un Wirken verwendet Eine probeweiſe Ertlärung einzelnerVerſe n dieſem Sinn Tſchien früher n der Quartalſchrift Aufgefordert von
vielen Prieſtern ging der Verfaſſer aran, den Pſalm M gedachterWeiſe erklären. Ach dem Urteil berufener Geiſtesmänner iſt ihm die ſchönelrbeit vollends gelungen. Es ſind tieffromme, praktiſche, Geiſte lebens—wahrer Asze durchdrungene Erwägungen. Das erk eignet ſich vorzüglich zuugeiſtlichen Leſung, 5  U Betrachtung, namentlich beim Befuch des Allerheiligſten.Viele Erwägungen bieten reichlichen Sto 3u Exhorten In geiſtlichen Kommuni⸗täten, Seminarien, Frauenklöſtern.
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